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Vor zehn Jahren war der Windpark „Greiner Eck“ oberhalb von Neckarsteinach sehr umstritten. Seit sieben Jahren ist er in Betrieb – und die Kritik hörte auf. Foto: Energiegenossenschaft Starkenburg

Vor Ort mal einen Windpark erleben
Volkshochschule organisiert am Samstag eine Exkursion zum „Greiner Eck“ – Experte erwartet von den Teilnehmern „Aha-Erlebnisse“

VonMichaHörnle

Schriesheim. Auch wenn heute noch nicht
feststeht, ob es je einen Windpark am Wei-
ßenSteingebenwird,wardasProjektschon
Thema im Kommunalwahlkampf. Über-
morgen, am Samstag, 22. Juni, hat man die
Gelegenheit, sich selbst ein Bild zu machen,
wiesoeinWindparkimWaldaussieht.

Dennab9UhrgehtesvomFestplatzaus
per Bus zum „Greiner Eck“. Dort, im Ne-
ckarsteinacher Ortsteil Grein, war 2017 ein
weithin sichtbarer Windpark mit fünf An-
lagen entstanden. Nun berichten zwei Ex-
perten, Jochen Ohl vom Viernheimer Inge-
nieurbüro 3P-Energieplan (übrigens auch
CDU-Stadtrat in Groß-Umstadt) und Mi-
cha Jost von der Energiegenossenschaft
Starkenburg aus Heppenheim, nicht nur
übers „Greiner Eck“, sondern auch wie die
Standortwahl einer solchen Windenergie-
anlage abläuft, wie die Anlieferung der Ro-
torblätter organisiert wird oder auch wie
die Wiederaufforstung der Baustelle aus-
sieht. Zudem informieren sie über Effizienz
und Kosten solcher Windparks. Beide ken-
nen die Schriesheimer bereits: Sie waren

auch Referenten bei der Windpark-Info-
Veranstaltungvom30.Januar.

Wie Jost der RNZ berichtet, gab es vor
zehn Jahren auch im hessischen Neckartal
ganz ähnliche Debatten wie heute an der
Bergstraße: Für viele waren Windräder im
Wald schlicht nicht vorstellbar – deswegen
gabesauchhiereineBürgerinitiative–,und
man befürchtete einen Kahlschlag, nicht
nur wegen der Fläche für die fünf Windrä-
der, sondern auch bei deren Anlieferung.
Und es gibt auch eine weitere Parallele zum
Weißen Stein und zum hoch umstrittenen
Lammerskopf zwischen Heidelberg und
Schönau: Auch das „Greiner Eck“ liegt in
einem FFH-Areal, also einer Art Natur-
schutzgebiet. Daher musste man nach einer
Umweltprüfung so planen, dass die Ein-
griffe in den geschützten Hainsimsen-Bu-
chenwaldmöglichstgeringausfielen.

Tatsächlich, so sagt Jost heute, waren
die damaligen Befürchtungen unbegrün-
det, auch wenn die an sich „nichts Unge-
wöhnliches“ seien: „Niemand begrüßt die
Lkws beim Rotorblättertransport mit Blu-
menkränzen.“ Allerdings habe sich die An-
lieferungstechnik weiterentwickelt, die

Rotoren werden heute hochkant durch den
Wald gefahren, sodass man im Wald keine
Schneisen für große Kurvenradien mehr
schlagen muss. Und heute, sieben Jahre
nach Inbetriebnahme des Windparks,
„wundern sich viele Besucher, dass man im
Wald von den Rädern nichts mehr sieht“.
Es gebe mitnichten „die Anmutung eines
Gewerbegebiets in der Natur“. Allerdings
sagtauchJost:„Jeweiterwegmanist,desto
besser sieht man die Windräder.“ Und we-
gen dieses Eingriffs ins gewohnte Land-
schaftsbild hätten es solche Projekte erst
einmal schwer: „Die optische Wirkung ist
jahöchst individuell“, sagtJost.

Und doch erhofft sich Jost von der Füh-
rung einen Erkenntnisgewinn – auch und
gerade bei Windkraftgegnern: „Dabei gibt
es immer mehrere Aha-Erlebnisse. Es
macht schon einen Unterschied, ob man
sich solche Anlagen vor Ort anschaut. Da
können wir schon mit manchen Legenden
aufräumen.“ Und auch vor Ort hat sich die
Situation beruhigt: „Man hört gar keine
Kritik mehr, die Windräder gehören mitt-
lerweile dazu.“ Möglicherweise liegt das
auch daran, dass eines der fünf Windräder

in Bürgerhand ist – was die betroffenen
Kommunen damals zur Bedingung ge-
macht hatten. Wirtschaftlich haben sich
bisher die Anlagen gerechnet; sie produ-
zieren rund 28,6 Millionen Kilowattstun-
den Strom pro Jahr – genug, um 9200 Haus-
halte zu versorgen – und sparen jährlich
24 000TonnenanCO2 ein.

Allerdings, und da gibt Jost den Skep-
tikern recht: Die Windräder am „Greiner
Eck“ sind deutlich niedriger als die, die an
den Weißen Stein kommen: Die Nabenhöhe
liegt hier bei 135 Metern, hinzu kommt das
Rotorblatt mit 56 Metern. Die modernen
Windräder kommen schnell auf eine Ge-
samthöhevon250Metern.

Die Exkursion vom Festplatz bis direkt
vor Ort wird von der Volkshochschule or-
ganisiert, weswegen man sich wegen der
begrenzten Teilnehmerzahl auch anmelden
sollte – entweder per Telefon (06203/
692699), per E-Mail
(info@vhs-schriesheim.de),
per Internet (www.vhs-
schriesheim.de) oder indem
man diesen QR-Code mit
derHandykamerascannt.

Auf den Weltuntergang folgt das „Happy End“
Hirschberger Künstlerin Astrid Zimmermann zeigt in der Johanneskirche ihre Endzeit-Interpretationen

Schriesheim-Altenbach. (bub) „Um Gold
und Silber zu prüfen, gibt es Tiegel und
Ofen, aber den Wert eines Menschenher-
zens prüft Gott.“ So steht es in der Bibel, im
Buch der Sprichwörter, Kapitel 17, Vers 3.
Die göttliche Prüfung innerer Werte gehört
für Astrid Zimmermann zu den vielen Fa-
cetten der „Endzeit“, die sie in ihren Bil-
dern malerisch verarbeitet. Ihre Interpre-
tationen des Sprichworts und anderer Bi-
belstellen sind derzeit in der evangelischen
Johanneskirche inAltenbachzusehen.

„Es kommen Tage …“ lautet der Titel
der Ausstellung mit zwölf Acryl-Bildern
derHirschbergerKünstlerin.DieTexte,auf
die sich die Gemälde beziehen, seien
„eigentlich alles Bibelstellen, von denen
man so noch gar nichts gehört hat“, stellte
Thomas Rinneberg von der Johannesge-
meinde bei der Vernissage fest. Großteils
handelt es sich um Texte aus der Offenba-
rung des Johannes und dem Matthäus-
Evangelium; einige sind aber auch apo-

kryph, also nicht Teil der Auswahl von
Schriften, die schließlich in die Bibel auf-
genommenwurden.

Mit ihren Bildern widerspricht Zim-
mermann einem verkürzten Verständnis
der Endzeit, wonach diese in einen alles
vernichtenden Weltuntergang mündet.
„Nein, es gibt einen neuen Himmel und eine
neue Erde“, betont die Deutsch-Brasilia-
nerin. Vor der Endzeit müsse man daher
keine Angst haben. Deswegen male sie ihre
Bilderauch„soschönbunt“.

Zimmermanns Bilder sind von der Bi-
bel, teilweise aber auch vom Zeitgeschehen
inspiriert – etwa im Falle des Gemäldes
„Karminroter Mond“. Zu diesem Motiv, so
Zimmermann, habe sie das Pressefoto eines
rot gefärbten Mondes angeregt. Die Auf-
nahme entstand während eines Waldbran-
des in Kalifornien. Erklären lässt sich der
RotstichmitderStreuungdesLichtsanden
Rauchpartikeln – deuten aber auch mit Joël
3, 4: „Die Sonne soll in Finsternis und der

Mond in Blut verwandelt werden, ehe denn
der große und schreckliche Tag des Herrn
kommt.“

Sie sei zur Malerei über den Umweg
ihres ehrenamtlichen Engagements in der
Seelsorge gelangt, berichtete Zimmermann
im Gespräch mit Jan Lauterbach vom Kir-
chengemeinderat. Dieses Engagement ha-
be ihr den Impuls dazu gegeben, einen Kurs
in Kunsttherapie zu belegen. Es habe ihr
dann „eingeleuchtet“, dass Kunst und
Seelsorge gut zusammen passten. Seit vier
bis fünf Jahren male sie „wie verrückt“;
mittlerweile seien mehr als 70 Bilder ent-
standen.

Bislang habe sie ihre Werke im eigenen
Garten, aber auch bei Kirchentagen aus-
gestellt, berichtete Zimmermann. Das
Gustav-Adolf-Werk – das Diasporawerk
der evangelischen Kirche – hat auch eine
Kunstpostkarte mit einem Gemälde Zim-
mermanns herausgegeben, die laut der
Künstlerinüber6000Malverkauftwurde.

i Info: Die Bilder der Ausstellung von As-
trid Zimmermann „Es kommen Tage…“
sind noch bis August in der Johannes-
kirche zu sehen. Einige weitere Gemäl-
de Zimmermanns hängen nebenan im

„Café Drehscheibe“. Die Kirche ist täg-
lichvon10bis16Uhrgeöffnet,das„Café
Drehscheibe“ donnerstags, freitags und
samstags von 9.30 bis 12.30 Uhr und
14.30bis17.30Uhr.

Astrid Zimmermanns Bilder hängen noch bis August in der evangelischen Kirche. Foto: Kreutzer

Eintracht feiert mit Gesang und Tanz
Die Jubiläumsfeiern werden am Wochenende fortgesetzt

Schriesheim. (hö) Das Wochenende steht
ganz im Zeichen des Eintracht-Jubiläums –
und damit des Gesangs und Tanzes: Am
Samstag, 22. Juni, startet der MGV, der in
diesem Jahr 125 Jahre alt wird, sein Chor-
festival – und zwar unter freiem Himmel.
Das mag angesichts der Witterung etwas
mutig klingen, aber für beide Festtage sind
Sonnenschein und angenehme Tempera-
turenumdie25Gradvorhergesagt.

Ab 15 Uhr treffen sich auf dem Bürger-
meister-Rufer-Platz 20 Chöre aus der Re-
gion zum Freundschaftssingen, das bis in
den Abend, etwa 21.40 Uhr, dauern wird.
Dabei sind auch die drei Chöre Schries-
heims: der GV Liederkranz (gleich zweimal
mit dem Männer- und dem gemischten

Chor),derAltenbacherLiederkranzunddie
Lyra, aber auch die anderen Ensembles, die
Eintracht-Chorleiter Hans Kaspar Scharf
vorallemimHessischenleitet.

Der Sonntag, 23. Juni, startet um
10.30 Uhr mit einem ökumenischen Fest-
gottesdienst mit den beiden Pfarrern Kie-
ren Jäschke und Ronny Baier sowie dem
evangelischen Posaunenchor und den Ein-
tracht-Sängern. Danach folgt ein Früh-
schoppen, bis gegen 13.40 Uhr das Volks-
tanzprogramm beginnt. Hier stellen sich
neben der Kinder- und Jugendvolkstanz-
gruppe der Eintracht auch befreundete
Gruppen aus der Region vor. Nach knapp
zwei Stunden endet mit den Jagdhornblä-
sernderNachmittag.

Stammberg lädt
zu seinem Fest ein

Schriesheim. (hö) Am Samstag, 22. Juni,
gibt es ab 14 Uhr wieder den Stammberg-
Tag, der mittlerweile zur Tradition gewor-
den ist. Zu Beginn steht der Gottesdienst,
dem ab 15 Uhr ein buntes Programm folgt.
Dazu haben sich der Kammerchor Schries-
heim, die Kinder- und Jugendvolkstanz-
gruppe des MGV Eintracht, der Leuters-
hausener Schlagersänger Mick Maier mit
seiner Show sowie die „Lucky Legs“, die
Linedance-GruppedesKSV,angesagt.

In diesem Jahr steht das Fest unter dem
Motto „Stammberg damals und heute“ –
und Einrichtungsleiter Michael Meisel will
dabei auf sein Herzensprojekt, die Sanie-
rung der maroden historischen Liegenhal-
le,aufmerksammachen.

Faszinierender Klang in Blech
„Swakopmund Brass Band“ trifft heute auf den Posaunenchor

Schriesheim. (hö) Nach einem Vortrag über
Namibia (RNZ vom Dienstag) geht es am
heutigen Donnerstag, 20. Juni, mit einem
Konzert weiter (20 Uhr, katholische Kir-
che): Die „Swakopmund Brass Band“ tourt
gerade durch Deutschland und macht Halt
in Schriesheim, wo die Kapelle auf den
evangelischen Posaunenchor trifft, der im
letzten Jahr 85 Jahre alt wurde. Bei der Ge-
legenheit stellensichbeideEnsemblesvor.

Die Blechbläserkapelle aus Swakop-
mund gehört zur Gruppe der evangelischen
Blasorchester in Namibia. Ihr heutiger Lei-
ter Gerson Friedemann Awaseb war vor
60 Jahren Gründungsmitglied der Gruppe.
Das 14-köpfige Blechbläserensemble spielt
in der Besetzung Trompeten, Tenorhörner,

Posaunen und Tuba neben kirchlichen Lie-
dern Musikstücke aus unterschiedlichen
Epochen – von der Renaissance bis zum
frühen Jazz –, sowohl Originalwerke als
auch für diese Besetzung arrangierte Kom-
positionen. Der musikalisch abwechs-
lungsreiche und stilistisch variable Bogen
spannt sich dabei von Samuel Scheidt,
Tielman Susato, Georg Friedrich Händel,
RichardWagnerundConradinKreutzerbis
zu Scott Joplin. Traditionelle Musikstücke
der afrikanischen Volksstämme Nama,
Damara, Tswana und Zulu ergänzen das
Musikrepertoire.

Der Eintritt zum Konzert ist frei. Spen-
den zur Deckung der Unkosten sind herz-
lichwillkommen.

Branichtunnel.20-5Uhrgesperrt.
Stadt. 7-12 Uhr Bürgerbüro, 13.30-18 Uhr
VerwaltungsstelleAltenbachgeöffnet.
Stadtbibliothek.10-13,15-18Uhrgeöffnet.
VHS.10-12Uhrgeöffnet.
Musikschule.10-14Uhrgeöffnet.
ASS.18UhrKartenabend,Stadtarchiv.
VdK. 15 Uhr Kaffeekränzel mit Spiele-
nachmittag, Konditorei-Café Linde. 17.30-
18.30 Uhr Sprechstunde (Anmeldung unter
06203/65897),Bachschlössel.
Naturfreunde. 17.30 Uhr Nordic Walking,
Treffpunkt vor der Mehrzweckhalle.
19 UhrKlettertreff,KletterhalleBensheim.
Strahlenburger Asse. 17 Uhr Spielabend
(Club-Preisskat), Gasthaus „Zum Golde-
nenHirsch“.
GV Liederkranz Schriesheim. 18.30 Uhr
ProbeMännerchor,Vereinsheim.
MGV Eintracht Schriesheim. 19 Uhr Chor-
probe,Proberaum.
MGV Lyra Schriesheim. 18.45 Uhr Män-
nerchorprobe,Vereinsheim.
MGV Liederkranz Altenbach. 19 Uhr
Chorprobe,Sängerheim.
OWK. 18 Uhr Seniorenstammtisch, Wein-
stubeHauser.
TV Altenbach. 9.30-10.30 Uhr Rundum-Fit.
10.30-11.30 Uhr Seniorenfitness. 16-
17.30 UhrZirkustraining.18-19UhrPilates.
19.30-21UhrBallspiele,Mehrzweckhalle.
Katholische Kirchengemeinde Schries-
heim. 15.30 Uhr Wort-Gottes-Feier (Rein-
hardt), Seniorenheim Stammberg. 18 Uhr
Eucharistiefeier (Baier), Bonhoeffersaal,
Dossenheim. Trauerbegleitung (ein-
zeln/Gruppe):Tel:0151/42049583.
Mittendrin. 9.30-12.30, 14.30-18 Uhr ge-
öffnet. 14.30 Uhr Sprechstunde der öku-
menischenHospizhilfe.
Evangelische Kirchengemeinde Schries-
heim. 12 Uhr Mittagsgebet, Kirche.
15.30 Uhr Offener Eltern-Kind-Treff mit
Hebamme Ilse Britt-Sauer und Kranken-
schwester Antje Blaschke, „kleines Mit-
tendrin“. 17.30 Uhr Abenteuerjungschar,
Grundstück Steinschleife. 19.30 Uhr Sit-
zung des Kirchengemeinderats, Gemein-
dehaus Kirchstr.. 20 Uhr Instrumental-
kreis, Mittendrin. 20 Uhr Konzert der
„Swakopmund Brass Band“ aus Namibia
und dem evangelischen Posaunenchor, ka-
tholischeKirche (Eintritt frei).
Evangelische Johannesgemeinde Alten-
bach. 19.30 Uhr Kirchenchorprobe, Ge-
meindehaus.
Café Drehscheibe. 9.30-12.30, 14.30-17.30
Uhr geöffnet. 9.30 Uhr Eltern-Kind-Treff
„Spielmäuse“,Gemeindehaus.
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde.
19 UhrGlaubensgespräch.

NOTDIENST

Apotheken. Antonius-Ap., Weinheim,
Hauptstr.80,Tel.:06201/66575. anzi
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